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4 Vorwort  |  Wirkung zeigen

Sehr geehrte Interessierte, 
liebe Leserinnen, liebe Leser,

was hält unsere Gesellschaft zusammen? Diese Frage stellen 
sich nicht nur Politik und Forschung – sie bewegt viele Menschen 
ganz konkret im Alltag.

Mit dem Bundesprogramm „Gesellschaftlicher Zusammen­
halt“ (BGZ) fördern wir Projekte, die genau hier ansetzen und 
das interkulturelle Miteinander vor Ort verbessern. Im  
Dialog und im gemeinsamen Handeln entdecken Menschen, 
was sie verbindet.

Die geförderten Projekte schaffen Möglichkeiten, aufeinander 
zuzugehen, voneinander zu lernen und das Miteinander aktiv zu  
gestalten. Ob interkulturelle Begegnungs- oder Bildungs­
angebote sowie Kunst-, Kultur- und Medienprojekte – alle tragen 
dazu bei, Vorurteile abzubauen, neue Perspektiven zu eröffnen, 
Menschen zusammenzubringen und das ehrenamtliche Enga­
gement zu stärken.

Dank der kreativen Ideen und des engagierten Einsatzes  
der Träger-Vereine und -Organisationen vor Ort erfahren  

Vorwort
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Dr. Michael Griesbeck,  
Vizepräsident im Bundesamt für Migration und  
Flüchtlinge

Menschen, wie ein Miteinander in Vielfalt gelingen kann – und 
vor allem, dass es gelingen kann.

Die Förderung solcher Projekte ist daher weit mehr als die 
Unterstützung einzelner Maßnahmen: Sie ist eine Investition 
in eine starke, demokratische Gesellschaft, die Vielfalt als  
Bereicherung versteht.

Ein kontinuierliches Monitoring zeigt, wie erfolgreich die  
Umsetzung dieser Projekte im Detail ist. Dabei werden sowohl 
persönliche Entwicklungen der Teilnehmenden als auch Ver­
änderungen im sozialen Umfeld vor Ort erfasst.

Auf den nachfolgenden Seiten lade ich Sie ein, die Ergebnisse 
des Monitorings 2023 kennenzulernen, die an die positiven  
Ergebnisse der Vorjahre anknüpfen. Wie auch in den letzten Aus­
gaben geben persönliche Eindrücke von Projektteilnehmenden 
und -verantwortlichen den statistischen Daten ein Gesicht und 
zeigen, dass die bundesgeförderte Projektarbeit wirkt.

Dr. Michael Griesbeck
Vizepräsident im Bundesamt für Migration und Flüchtlinge
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Das Monitoring erfasst in erster Linie quantitative Kennzahlen. 
Ein Teil davon wird projektübergreifend erhoben – etwa  
zur Anzahl der Teilnehmenden oder dazu, wie viele Menschen 
durch eine Maßnahme erreicht wurden. Zusätzlich fließen  
formatspezifische Daten ein, zum Beispiel zur Zahl organisierter 
Tandems oder der gewonnenen Ehrenamtlichen in einem Projekt.

Ergänzt werden diese Zahlen durch qualitative Einschätzungen, 
etwa dazu, wie eine Maßnahme die Teilhabe von Zugewan­
derten unterstützt.

Für die Datenerhebung nutzen die Projektmitarbeitenden  
Gespräche und Feedbackrunden mit Teilnehmenden,  
Beobachtungen im Projektverlauf sowie Fragebögen und  
Teilnahmelisten.

Eckdaten  
Monitoring

	↘ Insgesamt 216 Projekte (Stichtag der  
Auswertung 16.01.2024) bilden die  
Grundlage dieses Auswertungsberichts.

	↘ Die Datensammlung erfolgte über das digitale  
Wirkungsmonitoring des Bundesprogramms.

	↘ Seit 2020 sind alle Projektträger des BGZ dazu 
verpflichtet, das digitale Monitoring auszufüllen 
und einzureichen.

	↘ Dieses erfasst, ob und inwiefern die Projekte vor  
Ort und bei den Teilnehmenden positive 
Wirkungen entfalten. 
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	↘ Neben zahlreichen Informationen rund um 
die Projektförderung, das Projektmanage­
ment und das Zuwendungsrecht finden 
Sie hier auch ein Erklärvideo zum Thema 
„Verstehen, welche Wirkung das BGZ hat“.Wirksam fördern

Ein Leitgedanke des Bundesprogramms „Gesellschaftlicher 
Zusammenhalt“ ist die Wirkungsorientierung. Diese steht 
dafür, Projekte nur dann zu fördern, wenn durch sie positive 
Veränderungen in der Gesellschaft angestoßen werden.

Bereits im Projektantrag definieren die Träger individuelle,  
messbare Wirkungsziele, die sich in ein übergreifendes 
Wirkungsmodell des Programms eingliedern. 

Neben dem Blick auf die Erfolge der einzelnen Projekte kann 
dank des Wirkungsmonitorings auch dargestellt werden, welche 
Erfolge das Bundesprogramm hinsichtlich des gesellschaftlichen 
Zusammenhalts insgesamt erzielen konnte.

Projektarbeit, die 
etwas bewirkt

https://bgz-vorort.de/programm/projektwissen/alle-erklaervideos-auf-einen-blick
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Altersstruktur der Teilnehmenden

An den Projekten des Bundesprogramms können sowohl 
Erwachsene als auch Jugendliche ab 12 Jahren teilnehmen. 

Einige Projekte nehmen eine bestimmte Altersgruppe  
besonders in den Fokus.

* �Jugendliche: 12 bis 27 Jahre 
Erwachsene: 28 bis 66 Jahre 
Seniorinnen und Senioren: ab 67 Jahre

Seniorinnen  
und Senioren* 

10 %

Erwachsene* 

55 %
Jugendliche* 

35 %

Demografische  
Daten der  
Teilnehmenden
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Geschlecht der Teilnehmenden

Einige Projekte richten sich gezielt an Frauen, um sie zu  
ermutigen, am gesellschaftlichen Leben teilzuhaben und es  
aktiv mitzugestalten.

Gerade im familiären Alltag übernehmen Frauen oft eine  
zentrale Rolle – sie wirken dort als starke Multiplikatorinnen.

2023 hatten 29,7 % der deutschen Bevölkerung einen 
Migrationshintergrund (Quelle: Mikrozensus 2023)

Frauen 67 %

Divers 0 %

Männer 33 %

Teilnehmende mit Migrationsgeschichte

Die im Bundesprogramm geförderten Projekte richten sich an 
alle Menschen – unabhängig von ihrer Herkunft – und zielen 
darauf ab, insbesondere Menschen mit Migrationsgeschichte die 
gleichberechtigte Teilhabe zu ermöglichen und sie als aktive  
Mitglieder der Gesellschaft zu stärken. 

Gemeinsame Aktivitäten bieten den Teilnehmenden die Möglich­
keit, sich gegenseitig kennen, akzeptieren und vertrauen zu lernen.

ohne Migrationsgeschichte 

26 %

mit Migrationsgeschichte 

74 %
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Eines der Projekte, das bewusst Frauen anspricht, ist  
„99 Heldinnen“ des Vereins Pädagogisches Zentrum e. V.  
Es hat zum Ziel, das Selbstwertgefühl und die Selbstbe
stimmung von Frauen zu stärken.

­

Die Teilnehmerinnen identifizieren Frauen mit Vorbildfunk
tion

­
 („Heldinnen“) und nehmen Kontakt zu ihnen auf. Im  

Austausch lernen sie positive Lebensbeispiele kennen, um daraus  
Stärke zu schöpfen und diese selbstreflektiert auf sich zu über
tragen.

­

­
 Anschließend werden die gewonnenen Erkenntnisse in  

verschiedenen Medienformaten aufbereitet und mit der Öffent
lichkeit geteilt.

Letztlich sollen die Teilnehmerinnen während des Prozesses ihr 
Potenzial entfalten und selbst zu Heldinnen und damit Multi
plikatorinnen

­
 werden.
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Das Projekt macht die Welt schöner, weil es Frauen  
stärkt – von innen heraus. Man wird offener, vorurteils­
freier und lernt, an sich zu glauben und die eigenen  
Ziele nicht aus den Augen zu verlieren. Auch wenn man 
anfangs denkt: „Ich schaff das nicht“, merkt man mit 
der Zeit: „Doch, ich kann das!“ Es geht darum, an sich zu 
arbeiten, dranzubleiben, nie den Mut zu verlieren.

„99 Heldinnen“ Projektteilnehmerin Stephanie Wagner
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Im Jahr 2023 wurden deutschlandweit 244 Projekte im Rahmen 
des Bundesprogramms „Gesellschaftlicher Zusammenhalt“ 
gefördert. Davon haben sich 216 Projekte am Monitoring beteiligt.

Viele Projekte (52 %) werden in Großstädten umgesetzt. 10 %  
der Projekte finden im ländlichen Raum statt. Die übrigen 
Projekte verteilen sich auf mittelgroße Städte oder Kleinstädte.

	↘ �An welchen Orten aktuell Projekte statt­
finden und ob auch Ihre Heimatstadt oder  
Gemeinde dabei ist, können Sie über das  
Geo-Informationssystem BAMF-NAvI  
herausfinden:

Sozialraum der 
Projekte

https://bamf-navi.bamf.de/de/
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	↘ 156 von 216 Projekten  
fanden in einer Groß-  
oder mittelgroßen Stadt statt. 

	↘ 7 von 216 Projekten wurden 
bundesweit durchgeführt. 

	↘ 11 Projekte machten keine Angabe.

Großstadt 

113

mittelgroße Stadt 

43ländlicher Raum 

22
Kleinstadt 

27
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Wirkung  
im Sozialraum

Zugang Partizipations­
möglichkeiten
92 Prozent aller Projekte haben dazu beigetragen, 
dass der Zugang zu Partizipationsmöglichkeiten 
niedrigschwelliger wurde.

Die dargestellten Daten basieren auf 
Einschätzung der Projektleitenden  
zu den oben dargestellten Wirkungen  
gemäß Likertskala.

Wo ein Projekt des Bundesprogramms „Gesellschaftlicher  
Zusammenhalt“ stattfindet, soll sich das gesellschaftliche  
Miteinander vor Ort spürbar verbessern:

Interkultureller und interreligiöser Dialog 
86 Prozent aller Projekte haben dazu beigetragen, dass es mehr inter­
kulturellen und interreligiösen Dialog im Sozialraum gab.
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Austausch zwischen Menschen mit  
und ohne Migrationshintergrund 
92 Prozent aller Projekte haben dazu beigetragen,  
dass es mehr Austausch zwischen Menschen mit und  
ohne Migrationshintergrund gab.

Identifikation mit dem Sozialraum 
87 Prozent aller Projekte haben dazu  
beigetragen, dass die Identifikation mit dem  
Sozialraum verbessert wurde.

Ehrenamtliches Engagement im Sozialraum 
75 Prozent aller Projekte haben dazu beigetragen, dass das  
ehrenamtliche Engagement im Sozialraum zugenommen hat.
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Projektarbeit, die etwas bewirkt

Projekte entfalten ihre größte Wirkung dort, wo Menschen  
leben und einander begegnen – im direkten Sozialraum. 

„Kulturell – weltoffen – respektvoll“ – so beschreibt die Teil­
nehmerin Lana Al-Khouri das Projekt „Vielfalt entlang der 
Murg“ der Stadt Rastatt. Ziel des Projektes ist es, die Identifi­
kation mit dem Sozialraum zu stärken und wohnortnahe  
Begegnungs- und Beteiligungsmöglichkeiten zu schaffen.

Im Zentrum steht dabei die Gestaltung von fünf Stationen ent­
lang der Murguferwege gemeinsam mit den Bewohnerinnen 
und Bewohnern Rastatts, die zum Verweilen einladen sollen. 



17Wirkung zeigen  |  Wirkung im Sozialraum

Durch die Teilnahme an dem Projekt, bei dem wir  
gemeinsam Gesichter auf eine Himmelsliege gemalt haben,  
habe ich persönlich viel Positives erfahren. Die kreative 
Zusammenarbeit mit anderen hat nicht nur Spaß gemacht,  
sondern mir auch geholfen, meine Sicht auf mein Viertel 
zu verändern. Ich habe gemerkt, wie viel Potenzial in der  
Nachbarschaft steckt, wenn Menschen zusammen
kommen

­
 und gemeinsam etwas gestalten.

Projektteilnehmerin Karin Hub
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Mehr Austausch zwischen Menschen mit und 
ohne Migrationsgeschichte

Begegnung und Dialog von Menschen mit und ohne Migra­
tionsgeschichte sind zentrale Bausteine für ein gelingendes 
Miteinander vor Ort. 

Als eine Anlaufstelle für Menschen unterschiedlicher Her­
kunft versteht sich das Projekt „MitMachMenü – 3 Gänge für 
nachhaltige Begegnungen“ des Vereins Über den Tellerrand 
Hamburg e. V.

Ziel ist es, Menschen mit und ohne Migrationsgeschichte  
unter dem Motto ins Gespräch und in gemeinsame  
Aktivitäten zu bringen und gesellschaftliche Teilhabe zu  
ermöglichen. Dazu trifft sich eine feste Gruppe regel­
mäßig über drei Monate. Bei Kochabenden, Ausflügen in die 
Natur und weiteren Freizeitaktivitäten werden die Themen 
Umweltschutz und Nachhaltigkeit gemeinsam spielerisch  
erkundet und schöne Gelegenheiten zum gegenseitigen  
Kennenlernen und Austauschen geschaffen. 

	↘ Insgesamt haben 92 % aller Projekte dazu beigetragen,  
dass es mehr Austausch zwischen Menschen mit und ohne 
Migrationsgeschichte gab. 

Das Projekt legt besonderen Wert auf einen bewussten und res­
sourcenschonenden Umgang mit der Umwelt. Die Teilnehmen­
den werden für die Begrenztheit natürlicher Ressourcen  
sensibilisiert und erhalten praktische Tipps für den Alltag – zum  
Beispiel, wie man energieeffizient und gesund kochen kann.
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Projektteilnehmerin Shakiba erzählt, welche Begegnungen  

im Projekt für sie von Bedeutung waren:

Besonders bereichernd im Projekt war für mich der Aus
tausch mit Menschen aus verschiedenen Kulturen. Im 
Sprachcafé haben wir über Umweltschutz gesprochen –  
ein Thema, das uns trotz kultureller Unterschiede alle  
verbindet. Es war spannend zu sehen, wie vielfältig nach
haltige Gewohnheiten sein können. Diese Begegnungen 
haben mir gezeigt, wie viel wir voneinander lernen können,  
wenn wir offen und interessiert aufeinander zugehen.

­

­
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Interkultureller und interreligiöser Dialog

Austausch über Kulturen und Religionen auf Augenhöhe 
schafft Verständnis, baut Vorurteile ab und stärkt den respekt­
vollen Umgang miteinander. 

Die Stiftung Weltethos aus Tübingen setzt sich mit dem Projekt 
„Values are One“ aktiv für die Stärkung des interkulturellen  
und interreligiösen Dialogs ein – und leistet damit einen wich­
tigen Beitrag zu einem offenen, vielfältigen und solidarischen 
Zusammenleben. 

Im Fokus des Projektes steht die Ausbildung von Menschen  
mit unterschiedlichem kulturellem und religiösem Hinter­
grund zu Religionsbotschafterinnen und -botschaftern.  
Diese vermitteln in Workshops ihr Wissen über Religionen, 
deren Friedensbotschaften sowie deren Bedeutung für die 
heutige Zeit.

	↘ Bei den Angeboten geht es darum, den individuellen religiö­
sen und kulturellen Geschichten auf den Grund zu gehen 
und sie für andere verständlich zu erzählen. So können  
gemeinsame Werte in den Vordergrund gestellt und bewusst  
Vorurteilen entgegengewirkt werden.
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Projektteilnehmer David Holinstat erzählt, welche  

Begegnungen im Projekt für ihn von Bedeutung waren: 

Je offener eine Gruppe uns begegnet, desto tiefer 
sind die Gespräche und die Themen. Manche 
Gruppen wollen nach 90 bzw. 120 Minuten gar 
nicht aufhören – dann wissen wir, dass wir gut  
im Kontakt sind. Es ist sehr berührend, wenn wir 
auch kontroverse und schmerzhafte Themen  
offen und respektvoll miteinander besprechen.

Projektteilnehmer Martin Attar gibt einen 
persönlichen Einblick, warum das Projekt 
eine Bereicherung ist: 

Jedes Projekt, bei dem Menschen  
zusammenkommen und respektvoll 
miteinander sprechen, auch wenn  
man bei bestimmten Themen unter­
schiedlicher Meinung ist, stellt eine  
Bereicherung dar und einen Hoffnungs­
schimmer dahingehend eine fried­
vollere Welt zu schaffen. Wir betonen  
immer wieder, dass uns grundlegende  
Werte verbinden sollten, auch wenn wir  
alle unterschiedliche Hintergründe 
und Zugänge haben. 
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Identifikation mit dem Sozialraum

Wie können Zugewanderte ihre neue Heimat besser kennen­
lernen und sich als Teil ihres sozialen Umfelds fühlen?

Als Antwort darauf hat der Arbeitskreis für historischen Schiff­
bau in Ostfriesland e. V. das Projekt „Bunte Boote“ in Emden 
ins Leben gerufen. Als begleitende Maßnahme zu den Integra­
tionskursen bietet es deren Teilnehmenden und Interessierten 
aus Emden die Möglichkeit, sich beim gemeinsamen Bootsbau 
kennenzulernen, ins Gespräch zu kommen und gelebte  
Gemeinschaft unmittelbar zu erfahren. Im Sinne der Nachhal­
tigkeit wurde während der Projektlaufzeit eine Partnerschaft  
mit einem Bootsverleih geschlossen. Dort engagieren sich ehe­
malige Teilnehmerinnen und Teilnehmer ehrenamtlich.

Ich kenne jetzt Leute auf der Straße.  
Es fühlt sich mehr an wie Zuhause.

Projektteilnehmer Muzafar

	↘ Für die kreative Verbindung von Tradition und Zusammen­
halt sowie für das überzeugende Nachhaltigkeitskonzept  
gewann das Projekt 2023 einen Sonderpreis im Rahmen des  
BGZ-Wettbewerbs „Gesellschaftlichen Zusammenhalt  
vor Ort stärken“.
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Diese Zeit hat mir sehr geholfen, mich  
in Deutschland besser einzuleben; neue 
Wörter, […], Kontakte, all das hat unsere 
Arbeit spannend und lehrreich gemacht.

Projektteilnehmerin Natalia

Wir sind in dieser Zeit wie eine Familie 
zusammengewachsen. Wer einmal 
bei Bunte Boote war, bleibt immer ein 
Teil davon.

 

Projektteilnehmerin Tatjana 
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Teilhabe und Partizipation

Die Möglichkeit zur gesellschaftlichen Teilhabe und Partizi­
pation ist eine Grundvoraussetzung für einen starken gesell­
schaftlichen Zusammenhalt.

Das Projekt „Gemeinsam Neues lernen“ des Kölner Vereins 
Shahrzad e. V. richtet sich speziell an gehörlose Menschen mit 
Migrationsgeschichte.

Ziel ist es, bestehende Hürden im Kontext von Gehörlosigkeit 
und Migration zu verringern und so einer Isolation der Ziel­
gruppe vorzubeugen. Zentrale Anliegen sind hierbei, die aktive 
politische, soziale und kulturelle Teilhabe der Teilnehmen­
den zu ermöglichen und zu stärken. Hierfür erhalten die Teil­
nehmenden auch Informationen über das politische System 
Deutschlands sowie kulturelle Gepflogenheiten.

Projektteilnehmer Alexander erzählt, was das Projekt Positives 

bei ihm bewirkt hat: 

Ohne das Projekt wäre mir die Orientierung wirklich 
schwergefallen. Die Vielfalt der Angebote im Projekt, im 
Verein und in Köln hilft enorm. Ohne diese Struktur  
würden wir uns isoliert fühlen und viel mehr vor Barrieren  
stoßen. Das Projekt eröffnet den integrativen Austausch. 
Dadurch habe ich Sicherheit gewonnen.

	↘ Wissensvermittlung vor Ort: Tobias Wegner, Dozent für 
Deutsche Gebärdensprache, vermittelt an der Gedenkstätte 
Bernauer Straße die Geschichte der Berliner Mauer.
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Auch das Projekt „Dresdner Migrationsgeschichten: Mitein­
ander reden. Perspektiven wechseln“ des Ausländerrats  
Dresden e. V. schafft Zugänge zu Mitwirkungsmöglichkeiten 
und Ehrenamt von Menschen mit Migrationsgeschichte.

Flankierend zum Integrationskurs entwickeln die Teilnehmen­
den individuelle biographische Stadtführungen. Dabei führen  
sie ihr Publikum an Orte in Dresden, die eng mit ihrer Biographie 
verknüpft sind. Bürgerinnen und Bürger bekommen so einen 
authentischen Bericht über Flucht und Migration und werden 
damit für unterschiedliche Lebensläufe sensibilisiert.

Die ehrenamtliche Stadtführerin Nhung Vo erzählt:

Das Projekt hat mir die Möglichkeit gegeben, mit anderen 
Menschen in Kontakt zu kommen und mich intensiv mit  
der deutschen Kultur auseinanderzusetzen. Während des 
Projekts habe ich viel gelernt – zum Beispiel, wie man eine  
Veranstaltung plant und durchführt. Ich konnte neue  
Erfahrungen sammeln, meine Sprachkenntnisse verbessern  
und mein Selbstvertrauen stärken. Das Projekt hat mir 
nicht nur fachlich, sondern auch persönlich sehr gutgetan.  
Ich fühle mich nun sicherer, aktiver und mehr mit der  
Gesellschaft verbunden. 
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Ehrenamtliches Engagement und Teilhabe

Ehrenamtliches Engagement ist ein zentraler Motor für Zu­
sammenhalt: Es schafft Begegnung, stärkt das Wir-Gefühl und 
bringt Menschen zusammen.

Ein Beispiel für gelebte Vielfalt im Ehrenamt ist das Projekt  
„evi – engagiert.vernetzt.interkulturell“ des Freiwilligennetz­
werk Harburg.

Es zeigt, wie Menschen mit Migrationsgeschichte gezielt für 
freiwilliges Engagement gewonnen und begeistert werden  
können. Gleichzeitig werden gemeinwohlorientierte Einrich­
tungen unterstützt, sich interkulturell zu öffnen und ein  
partnerschaftliches Miteinander zu fördern.

So stärkt das Projekt das Ehrenamt im Bezirk Harburg und 
zeigt die Vielfalt sowie das lokale Engagement.

	↘ Insgesamt haben 75 % aller Projekte dazu beigetragen, dass das 
ehrenamtliche Engagement im Sozialraum zugenommen hat.

	↘ Eine Audioreihe, die im Rahmen des Projektes 
entstanden ist, macht die Vielfalt des Engage­
ments in Harburg erlebbar: Freiwillige sowie 
Vertreterinnen und Vertreter aus Einrichtungen  
erzählen, was sie motiviert und bewegt.

https://www.freiwilligennetzwerk-harburg.de/unsere-mission/#vorbilder
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Neben der Audioreihe wurde im Rahmen des Projektes außer­
dem eine Wanderausstellung mit dem Titel „Vielfältige Vor­
bilder“ konzipiert, bei der einige Personen zu Wort kommen, 
die sich für ihren Sozialraum stark machen.

Projektleitung Maren Gutmann erzählt, wie das  

Projekt die Wahrnehmung ihres Bezirks verändert hat:

Bei uns waren schon immer alle willkommen. Aber wir 
haben nicht alle erreicht. Durch die Projektförderung 
konnten wir unsere Arbeit und unseren Außenauftritt 
durch die zusätzlichen Ressourcen wirklich vielfältig 
aufstellen: Angefangen bei einer diversen Bildsprache 
auf unserer Website, um mehr Menschen (als bisher) zu 
erreichen. Über die Zeit, die wir in Info- und Netzwerk­
gespräche investieren konnten, um Communities zu  
erreichen, die die Arbeit einer Freiwilligenagentur bis  
dahin nicht kannten und jetzt zu unseren Partnern  
zählen. Heute können wir nicht nur sagen: Bei uns sind 
alle willkommen – wir erreichen sie auch!
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Wirkung bei den 
Teilnehmenden 
der Projekte

Die dargestellten Daten basieren auf 
Einschätzung der Projektleitenden  
zu den oben dargestellten Wirkungen  
gemäß Likertskala.

Soziale Kontakte 
94 Prozent der Maßnahmen haben dazu beigetragen,  
dass soziale Kontakte zwischen Menschen mit und ohne  
Migrationsgeschichte hergestellt worden sind.

Selbstvertrauen 
97 Prozent der Maßnahmen haben den Teilnehmenden das Selbst­
vertrauen gegeben, um sich in der Vielfaltsgesellschaft zurecht­
zufinden und zu engagieren.

Die Projekte des Bundesprogramms „Gesellschaftlicher Zusam­
menhalt“ verändern nicht nur das Leben an den Orten,
an denen die Projekte stattfinden, sondern wirken sich auch 
positiv auf die Teilnehmenden der Projekte aus:
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Nennung von Werten und Normen
91 Prozent der Projekte haben dazu beigetragen, Werte und  
Normen des Zusammenlebens bekanntzumachen.

Kompetenzsteigerung
98 Prozent der Maßnahmen haben die  
Kompetenzen der Teilnehmenden gesteigert.

Engagement
88 Prozent der Maßnahmen haben Teilnehmenden dabei geholfen,  
Engagementmöglichkeiten in Organisationen und Vereinen aufzuzeigen.

Identifikation von Vorurteilen
90 Prozent der Maßnahmen haben dazu beigetragen, Vorurteile zu identifizieren 
und zu reflektieren. Dies ist der erste Schritt, um eigene Vorurteile zu überwinden.
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Ob gesteigerte Kompetenzen, stärkeres Selbstvertrauen oder die 
Fähigkeit, Vorurteile zu reflektieren – viele Projektteilnehmende 
profitieren von positiven Veränderungen in mehreren Bereichen, 
wie einige dieser Statements aus den Projekten verdeutlichen:

Durch das Projekt habe ich noch ein­
mal deutlich gespürt, wie wertvoll es  
ist, Jugendlichen einen Raum zu geben,  
in dem sie sich ausprobieren, eigene  
Meinungen entwickeln und neue Pers­
pektiven entdecken können. Es hat  
mir gezeigt, wie viel Potenzial in jungen  
Menschen steckt – wenn man ihnen 
die Möglichkeit gibt, sich gesellschaft­
lich einzubringen und ernst genom­
men zu werden.

Ani Serobjan,  

Mitarbeiterin des Projektes  

„meinungsmacher.in für Respekt & Vielfalt“

Durch die Teilnahme am Projekt habe 
ich viel über Teamarbeit gelernt. Ich 
durfte mit Frauen aus vielen verschie­
denen Ländern zusammenarbeiten,  
die ich vorher nicht kannte. Gemeinsam 
haben wir etwas geschaffen und waren 
kreativ tätig. Diese Erfahrungen haben 
mein Selbstbewusstsein sehr gestärkt. 
Es war schön zu sehen, wie viel man 
gemeinsam erreichen kann, wenn man 
zusammenhält und sich gegenseitig 
unterstützt.

Fansa Khalaf,  

Teilnehmerin am Projekt „99 Heldinnen“
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Im Projekt „evi“ durften und dürfen wir noch immer viele  
bereichernde Begegnungen erleben – sowohl mit  
engagierten Freiwilligen als auch mit Mitarbeitenden von 
neuen Organisationen. Jede einzelne hat uns inspiriert  
und auf unserem Weg bestärkt.

Maren Gutman, Leiterin des Projektes „evi“

Das Projekt tut mir gut, indem ich  
auch Struktur, Disziplin und solidarisches  
Verhalten erfahre. Dies hat eine enorme  
Auswirkung auf meine schulischen Leis­
tungen. Meine Lehrerinnen und Lehrer  
sagen mir, dass mein Sozialverhalten sich  
auch positiv verändert hat. Viele meine 
Freunde kommen jetzt auch zum Projekt.

Jakob, Teilnehmer am Projekt „Rap your Life“
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Kompetenzen stärken

Welche positiven Auswirkungen die Projekte auf die Teil­
nehmenden haben können, zeigt das Projekt „Gleis 11 – Work­
shopreihe“ des Teller ohne Rand e. V. in Mönchengladbach.

In der Gleis 11 – Workshopreihe werden das Leben und die Hinter­
gründe der Generation der Gastarbeiter in Deutschland be­
leuchtet – zudem wird die Frage gestellt, welche Bedeutung 
diese für unsere heutige Gesellschaft haben.

In Workshops, Kreativ-Werkstätten und einer abschließenden 
Galaveranstaltung beschäftigen sich Jugendliche mit dem  
Zusammenleben in ihrem Sozialraum. Sie erschaffen zeitlose 
Exponate, die das bunte und respektvolle Zusammenleben  
in der Metropolregion Rhein/Ruhr festhalten und würdigen. 

	↘ Insgesamt haben 95 % der Projekte im digitalen Wirkungs­
monitoring angegeben, dass Teilnehmende ihre Kom­
petenzen durch die Teilnahme am Projekt als gesteigert 
einschätzen. 

Projektteilnehmerin Ranya berichtet, was sie durch  

die Teilnahme gelernt hat:

Die Teilnahme am Projekt hat mir Hoffnung gegeben.  
Vor allem auch, wie respektvoll die anderen Teilnehmenden  
der Workshops mit dem Thema umgegangen sind.  
Über sowas redet man mit seinen Freunden oder auf dem 
Schulhof sonst nicht.
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	↘ Seit 2023 haben 1500 Jugendliche an den Gleis 11-Work­
shops teilgenommen. Davon haben 120 Jugendliche in 
Kreativwerkstätten mitgemacht, in denen Filme, Poetry, 
Graffitis und Songs entstanden sind.

Projekteilnehmerin Rahimenur erzählt:

Als ich beim Gleis 11 – Gala-Abend war, da war ich noch 
kein Teil von Teller ohne Rand. Ich wurde von einer Freundin  
zur Gala mitgenommen, die davon gehört hat. Als ich 
dann bei der Gala gesehen habe, wie Jugendliche in meinem  
Alter so tiefgründige Projekte geschaffen hatten, wie sie 
ihren politischen Ausdruck so künstlerisch darstellen 
konnten, habe ich einen Hoffnungsschimmer bekommen, 
dass unsere Jugend sehr wohl Großes bewirken kann. 

Ich habe direkt nach der Gala dem Projektleiter eine Mail 
geschrieben, dass ich unbedingt ein Teil von Teller ohne 
Rand sein wollte – und seitdem arbeite ich ehrenamtlich im 
Verein und vor allem in der Gleis 11 – Workshopreihe mit.
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Engagement stärken

Menschen, die ihre Zeit, Ideen und Energie in die Gesellschaft 
einbringen, ermöglichen Teilhabe und machen den Unter­
schied – oft ohne großes Aufsehen, aber mit großer Wirkung.

Ostmigrantisch, selbstbewusst, vertrauensvoll – so beschreiben 
die Projektverantwortlichen das bundesweite Projekt „Netz­
werkstelle ostmigrantisch engagiert“ der Stiftung Bürger für 
Bürger aus Halle (Saale). Ziel ist es, diskriminierungsfreie  
und niedrigschwellige Beratungs- und Vernetzungsangebote 
für junge Menschen mit Migrationsgeschichte aufzubauen.

Damit soll die Gründung und Stärkung selbstorganisierter 
Jugendinitiativen in allen ostdeutschen Bundesländern nach­
haltig gefördert werden.

	↘ Insgesamt wurde im Wirkungsmonitoring angegeben, dass 
88 % der Maßnahmen im Jahr 2023 dabei geholfen haben, 
den Teilnehmenden Engagementmöglichkeiten in Organi­
sationen und Vereinen aufzuzeigen. 
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Selbstvertrauen stärken

In vielen Projekten entsteht ein geschützter Raum, in dem  
Teilnehmende erleben, dass ihre Stimme zählt, ihre Erfahrungen  
wertvoll sind und sie aktiv etwas beitragen können.

Im Projekt „Rap your Life“ der Mavi gGMBh – Leben und Inte­
grieren wachsen die Teilnehmenden innerlich mit jedem Ton, 
jedem Handgriff und jedem Applaus – ob beim gemeinsamen 
Texten und Musizieren oder beim Erlernen technischer Fähig­
keiten. Das musikalische Projekt eröffnet Räume, in denen  

	↘ Insgesamt haben die Projekte im digitalen Wirkungs­
monitoring angegeben, dass 97 % der Maßnahmen den 
Teilnehmenden das Selbstvertrauen gegeben haben,  
um sich in der Vielfaltsgesellschaft zurechtzufinden und 
sich zu engagieren. 

Projektteilnehmer Milo schildert, warum ihm die  

Teilnahme an dem Projekt guttut:

Ich höre in meinem Alltag viel darüber, was ich nicht 
gut kann. Das Projekt gibt mir das Gefühl, ich kann auch 
etwas Gutes und es ist nicht alles so schlimm, wie ich es 
höre. Das gibt mir Mut und Motivation, Dinge anders und 
besser zu tun. 

Jugendliche aus Berlin-Kreuzberg ihre Talente entdecken, Neues  
ausprobieren und über sich hinauswachsen können.

In mehreren Rap-Workshops dürfen die Jugendlichen Beats 
auswählen und anschließend mit Gesang und Sounds im  
Tonstudio mischen und aufnehmen. Dabei erleben sie einen 
Zuwachs ihrer sozialen, künstlerischen und technischen  
Kompetenzen und erfahren darüber hinaus Selbstwirksamkeit 
sowie die Anerkennung durch ihr soziales Umfeld.
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	↘ Ein Highlight der Vernetzungsveranstaltung für BGZ-Träger im Jahr 2024  
war der musikalische Beitrag des Jugendprojekts, bei dem drei der Jugendlichen  
mehrere ihrer selbstkomponierten Lieder präsentieren konnten. 

Die Projektteilnehmer Milo, Noah und Jakob 

erzählen von einem besonderen Moment im 

Rahmen des Projektes: 

Als wir im November 2024 den Auftritt 
auf der BAMF-Veranstaltung vor vielen 
Teilnehmenden in Nürnberg hatten, 
waren wir sehr stolz. Wir haben viel Lob 
und viel Wertschätzung bekommen. Das 
hat uns gestärkt und hat sich auf unser 
Selbstwertgefühl positiv ausgewirkt. 
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„Frauenpower, Stärke, Zusammenhalt“ – für Projektteilnehmerin 

Samira K. beschreiben diese drei Worte den Kern des Projekts 

„SelF – Selbstbehauptung für Frauen“ am besten:

Das Projekt ist für mich ein Ort, an dem ich sprechen 
kann und an dem mir geholfen wird. Es ist ein Ort,  
an dem ich neue Dinge lerne, Werkzeuge an die Hand 
bekomme, damit ich mich selbst schützen und auch  
wehren kann.

Ein weiteres Beispiel ist das Projekt „SelF – Selbstbehauptung 
für Frauen“ des Vereins Elternnetzwerk NRW – Integration, das 
in Kooperation mit dem Verein Eltern für Eltern Brücke e. V., in 
Gelsenkirchen umgesetzt wurde. Das Projekt ermutigt Frauen, 
selbstsicher für sich einzustehen.

Im Mittelpunkt stehen dabei sogenannte Wen-Do-Trainings 
(Wen: kurz für englisch „women“, Do: japanisch für Weg), eigens 
von und für Frauen konzipierte Selbstverteidigungskurse.

Neben den Selbstverteidigungsformaten bietet das Projekt 
seinen Teilnehmerinnen in weiterführenden Workshops einen 
sicheren Raum, um etwa über traumatische Erfahrungen zu 
sprechen oder gemeinsam Strategien zu erlernen, ein selbstbe­
stimmtes und selbstbewusstes Leben zu führen.
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Vorurteile erkennen – Vertrauen aufbauen

Wenn Menschen einander begegnen, ins Gespräch kommen 
und gemeinsam aktiv werden, entstehen Nähe, Verständnis 
und Vertrauen, während gleichzeitig Vorurteile und Vorbehalte 
abgebaut werden.

Wie wichtig Begegnungsorte und gemeinsame Aktivitäten für 
den gesellschaftlichen Zusammenhalt sind, zeigt das Leipziger 
Projekt „Our common garden“ des DOZ e. V. eindrucksvoll. 

In Zusammenarbeit mit dem Verein gemeinsam grün e. V. 
wurde der Grundstein für einen inklusiven Gemeinschafts­
garten gelegt. Durch regelmäßige Garteneinsätze, vielfältige 
Workshops sowie interkulturelle Kochveranstaltungen und 
Feste wird der Austausch zwischen Menschen mit und ohne 
Migrationsgeschichte gestärkt und die Vorurteile in der Nach­
barschaft abgebaut. 

	↘ Insgesamt haben 90 % der Maßnahmen dazu beigetragen, 
Vorurteile zu identifizieren und zu reflektieren.
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Ein Projektteilnehmer schildert: 

Ich habe Einblicke in die Lebensrealitäten anderer  
Menschen erhalten – und dabei die Möglichkeit bekommen,  
meine eigenen Privilegien zu hinterfragen.
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Soziale Kontakte

Soziale Kontakte sind der Motor für gesellschaftliche Teilhabe  
und das Fundament eines lebendigen Miteinanders. Das BGZ 
fördert daher Projekte, die Räume für gemeinsame Aktivitäten 
schaffen und die Chance eröffnen, sich gegenseitig kennen,  
akzeptieren und wertschätzen zu lernen.

Für Cäthe, Khaled und Moana vom Verein Über den Tellerrand e. V.  
aus Berlin gelingt das vor allem, wenn Menschen in einer Atmo­
sphäre zusammenkommen, in der sich alle wohl fühlen können: 
zum Beispiel im Rahmen des Projektes „Buffet der Begegnung“.

Unter dem Motto #AllYouCanMeet werden Menschen mit  
und ohne Fluchterfahrung zusammengebracht, um gemeinsam 
kulinarische, sportliche oder kreative Events zu gestalten.

	↘ In dem von Zeit Online produzierten „Und was tust Du?“  
Podcast berichten Cäthe, Khaled und Moana von den  
Erfahrungen, die sie in ihren Projekten machen, und geben 
Einblicke in das Projekt „Buffet der Begegnung“.

https://undwastustdu.podigee.io/4-ueber-den-tellerrand
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Die Ergebnisse sowie die Erfahrungen aus den Projekten 
zeigen, wie viel entstehen kann, wenn Menschen sich be­
gegnen und gemeinsam aktiv werden. Viele Teilnehmende 
gewinnen neues Selbstvertrauen, entdecken ihre Stärken  
und erleben, dass sie teilhaben und etwas bewirken 
können. Sie knüpfen neue Kontakte, reflektieren eigene 
Haltungen und wachsen daran – persönlich und als Teil 
der Gemeinschaft. So leistet das Bundesprogramm einen 
wichtigen Beitrag dazu, dass Zusammenhalt im Alltag 
entsteht – getragen von den Menschen vor Ort.

Iris Escherle, BAMF Referatsleiterin für Projektförderung
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	↘ Ein besonderer Erfolg: In 57 % der Fälle konnte das Projekt 
entweder ganz oder in Teilen fortgeführt werden.  
Dies gelang unter anderem durch die Fortführung mit  
Hilfe von Ehrenamtlichen und Fördermitteln sowie  
Spendenakquise und durch die Einbindung des Projektes 
in kommunale Strategien und Konzepte oder in die  
Regelstruktur des Trägers.

Verstetigung & 
Nachhaltigkeit Viele Projekte stehen nach dem Ende der Bundesförderung  

vor der Herausforderung, ihre Wirkungen, die aufgebauten 
Strukturen sowie die Angebote zu sichern und dauerhaft im 
Sozialraum zu verankern. 

Dass dies klappen kann, zeigt eine Datenerhebung im Rahmen 
des Programms: Die Mehrheit der erfassten Projekte hat Zukunft. 

Es wurden alle Projekte, die 2022 und 2023 endeten, nach  
ihren Erfahrungen und Bemühungen zur Verstetigung befragt. 
Das BGZ hat insgesamt 105 Rückmeldungen erhalten: 
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Wurde das Projekt nach Ende der Förderung  
weitergeführt?

Projekt war auf  
3 Jahre konzipiert 

38 %

Einzelne Maßnahmen  
wurden weitergeführt

44 %

Anschlussfinanzierung  
konnte gefunden werden 

7 %

Anschlussfinanzierung 
konnte nicht  
gefunden werden

11 %
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Eines der sieben Projekte, welches eine Anschlussfinanzierung 
gefunden hat, ist das Berliner Jugendprojekt „meinungsmacher.in  
für Respekt & Vielfalt“ der djo-Bildungswerk Berlin gGmbH.

Mithilfe von interkulturellen Freizeitaktionen und mehrtägigen  
Mediencamps zu integrationsrelevanten Themen wurde  
einerseits die soziale Interaktion zwischen den Jugendlichen 
und andererseits deren Wissen über soziale Medien sowie  
deren Medienkompetenzen gestärkt. 

Seit Juni 2024 läuft das Projekt „meinungsmacher.in – Deine 
Idee für Berlin!“ als Modellprojekt der community-orientierten 
politischen Bildung nach Ende der BGZ Förderung weiter.

Es richtet sich an Menschen aus den Nachfolgestaaten der  
Sowjetunion und wird mit Mitteln der Berliner Landeszentrale 
für politische Bildung gefördert.
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Johanna Bontzol, ehemalige Projektleitung des BGZ-Projektes, erklärt, wie das  

Projekt bzw. die Projektmaßnahmen weiter finanziert wurden und welche Strategien 

und Tipps sie anderen Projektträgern an die Hand geben möchte: 

Bei der Akquise von Fördermitteln für ein Folgeprojekt ist es einerseits ent­
scheidend, das BAMF-Projekt von Anfang an zu dokumentieren und der 
Öffentlichkeit zu präsentieren. In unserem Projekt „meinungsmacher.in für 
Respekt & Vielfalt“ haben wir die Projektmaßnahmen konsequent mit Foto 
bzw. Audio dokumentiert und regelmäßig Beiträge auf dem projekteigenen 
Instagram-Kanal veröffentlicht. Entscheidend war dabei nicht die Quanti­
tät der Beiträge, sondern die gute Qualität der Öffentlichkeitsarbeit: insbe­
sondere gute Fotoaufnahmen. Und natürlich ist auch ein projektspezifisches 
Corporate Design, das in Erinnerung bleibt, beispielsweise durch unseren 
Infostand, T-Shirts mit Projektlogo und andere Details, die auch auf den 
Fotos zu sehen sind, von Vorteil. So konnten wir bei Interessenbekundungs­
verfahren für ein Folgeprojekt auf ein ansprechendes Portfolio zurückgrei­
fen, das den potenziellen Fördermittelgebern einen authentischen Eindruck 
von unserem Arbeitsansatz vermittelt. Dabei hat sich vor allem auch der 
projektbezogene Instagram-Kanal bewährt, um in einem Förderantrag ein­
fach per Link auf das bisher Erreichte verweisen zu können.
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Zielerreichung 
in den  
Projekten und 
im Programm Die vorangegangenen Inhalte zeigen ganz deutlich, dass 

in den BGZ-Projekten Menschen Wege eröffnet werden, 
am gesellschaftlichen Leben teilzunehmen und sich als 
wichtiger Teil des Gemeinwesens vor Ort zu begreifen.  
An über 200 Standorten bundesweit wurden Begegnungs­
räume geschaffen, in denen Menschen aus unterschied­
lichen Lebenswelten Verbindendes entdecken konnten:

In konkreten Zahlen bedeutet dies, dass 96 Prozent und 
damit die große Mehrheit der durchgeführten Projekte 
ihre Projektziele vollständig oder größtenteils erreicht 
haben. Das zeigt eindrucksvoll, wie wirksam engagierte 
Integrationsarbeit und Sozialraumarbeit ist.

Uta Saumweber-Meyer,  

BAMF Abteilungsleiterin Integration  

und gesellschaftlicher Zusammenhalt
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